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Das neolitliisclie Grrabfeld von Alzey.
Von Dr. C. Mehlis.

i Die Stätte des altgallischen Altiaia, des römischen
Vicus Altiaiensium, des mittelalterlichen Alzye und
Alceie war bisher als Fundort mannichfacher Altertümer
bekannt (vgl. Mehlis, Archäologische Karte der Rhein
pfalz und der Nachbargebiete, Leipzig 1883; Wimmer,
Geschichte der Stadt Alzei, S. 1 bis 14, Alzei 1875).

Jedoch ein förmliches Grabfeld aus der jüngeren Stein
zeit aufzudecken, gelang hier erst
den Rodungen der letzten Monate.

Rechts der von Alzey nach Er
beshüdesheim und Kreuznach füh
renden Staatsstraße, d. h. westnord
westlich der Nibelungenstadt „Vol
kers von Alzei“, liegt ein nach
Norden zu bis zu einer Höhe von

303 m ansteigendes fruchtbares Ge
hänge, das zum Teil mit Reben an
gepflanzt ist. Beim Roden stiefs
Herr Weinhändler Eller im Januar
1902 auf Skelettreste, auf verzierte
Gefäße, auf durchlochte und un-
durchlochte Steinwerkzeuge, auf
Flintsteinmesser, Mahlsteine u. a.
Die durch Dr. Köhl, den „Neoli-
thiker“ des Mittelrheinlandes, im
Februar und März veranlaßten
systematischen Untersuchungen er
 gaben hier „am Grün“ (dies der
Name der Gewanne) das Vorhanden
sein eines neolithischen Grabfeldes,
 das sich, wenn nicht streng chrono
logisch, so doch topographisch an
die bekannten Nekropolen der jün

 geren Steinzeit von Worms, Mons
heim, Mölsheim, Rheindürkheim,
Kirchheim an der Eck, Flomborn
und andere Orte Rheinhessens und
der Nordpfalz anschließt. Das Al-
zeyer Grabfeld liegt 8 km nordwestlich vom Flom-
borner, das im Frühjahr 1901 aufgedeckt wurde, und
ist bis jetzt das am meisten nach Westen gelegene unter
den bisher bekannten neolithischen Nekropolen Rhein
hessens.

Am 24. März 1902 umstand eine zahlreiche Schar von
Archäologen aus Alzey, Darmstadt, Worms, Frankfurt
(Dr. Hagen), Mannheim (Präsident Christ, Prof. Baumann
u. a.), Dürkheim (Rektor Roth), Straßburg im Elsaß
(Prof. Henning), Neustadt und anderen Orten die vier
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 bloßliegenden und zum Teil wohl präparierten Gräber
und lauschte den Erklärungen des gelehrten Konser
vators des Paulusmuseums, Dr. Karl Köhl, über Anlage
und Befunde dieses jüngst entdeckten Friedhofes, der
seit etwa vier Jahrtausenden die ersten Anwohner des
Selzthales in seinem Erdboden beherbergt hat.

Im ganzen sind bis jetzt 13 Gräber festgestellt worden,
deren Skelette in 40 bis 70 cm Tiefe

im bloßen Erdreich gebettet lagen.
Alle Leichen waren von Südost

nach Nordwest orientiert, so dafs
der Kopf ursprünglich nach Nord
west schaute, genau so wie bei den
Skelettgräbern von Rheindürkheim
(vergl. Köhl, Neue prähistorische
Funde aus Worms und Umgebung,
S. 7), der Rheingewann bei Worms
(vgl. Encyklopädie der Naturwissen
schaften, 1. Abteilung, 8. Bd., S. 582)
und Monsheim (vgl. Archiv für An
thropologie, 3. Bd., S. 103).

Die Skelette befinden sich nicht
in hockender Lage wie zu Flom
born, in Kirchheim a. d. Eck und
zum Teil in Monsheim (vgl. Archiv
für Anthropologie, 3. Bd., S. 103;
Dr. Köhl fand 1901/1902 zu Mons
heim ebenfalls gestreckte Ske
lette), sondern sie liegen gestreckt
und ziemlich horizontal im Boden
mit nach Osten gedrehtem Gesichte.

Die zwei sichtbaren Schädel
(Nr. 1 = weiblich, Nr. 2 = männ

lich) sind stark entwickelt, dolicho-
kephal, hoch und orthognat. Die
Zahnreihen sind vollständig und gut
erhalten; das Kiefergerüste derb
und stark entwickelt. Die übrigen

Knochenteile sind gleichfalls wohl erhalten und deuten
auf kräftigen Körperbau bei mäfsigen Dimensionen. Im
Schädelbau und in Körpergröße gleichen die Alzeyer
Neolithiker ihren Nachbarn von Worms, Monsheim und
Kirchheim a. d. Eck (über letzteren Skelettfund vgl. die
Untersuchungen von Geheimrat Waldeyer und Prof.
Hoppe-Seyler in des Verfassers „Studien zur ältesten
Geschichte der Rheinlande“, 5. Abteil., S. 21 bis 29).

An Beigaben enthält das erste, weiter nach ab
wärts liegende Grab einer Frau folgende Stücke: Zur
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